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MINIMALER KALTLUFTDRUCK BEI 
UMGEBUNGSTEMPERATUR VON 

REIFEN UND FELGE (unmittelbar 
vor der ersten Runde) (2)

Ziel-Luftdruck 
bei warmen reifen  

(nach 6 Runden)

VORNE HINTEN VORNE HINTEN

MICHELIN Power Performance (2) 2,1 BAR | 30,5 PSI 1,3 BAR | 18,9 PSI     2,3 bis 2,5 BAR     
  33,4 bis 36,3 PSI

   1,5 bis 1,7 BAR    
   21,8 bis 24,7 PSI

MICHELIN Power Rain – trocknend (2) 2,3 BAR | 33,4 PSI 1,8 BAR | 26,1 PSI

MICHELIN Power Rain – nass (2) 2,4 BAR | 34,8 PSI 2,2 BAR | 31,9 PSI

MICHELIN Power Rain – stark nass (2) 2,4 BAR | 34,8 PSI 2,4 BAR | 34,8 PSI

MICHELIN Power Slick 2 (2) 2,1 BAR | 30,5 PSI 1,5 BAR | 21,8 PSI 2,4 BAR | 34,8 PSI 1,7 BAR | 24,7 PSI 

MICHELIN Power Cup 2 (2) (3) 2,1 BAR | 30,5 PSI 1,5 BAR | 21,8 PSI 2,4 BAR | 34,8 PSI 1,7 BAR | 24,7 PSI 

MICHELIN Power Cup Evo (2) (3) 2,1 BAR | 30,5 PSI 1,5 BAR | 21,8 PSI 2,4 BAR | 34,8 PSI 1,7 BAR | 24,7 PSI 

MICHELIN Power GP 2 (2) (3) 2,1 BAR | 30,5 PSI 1,9 BAR | 27,5 PSI

MICHELIN Power 6 (2) (3) 2,1 BAR | 30,5 PSI 1,9 BAR | 27,5 PSI

MICHELIN Power GP (2) (3) 2,1 BAR | 30,5 PSI 1,9 BAR | 27,5 PSI

MICHELIN Power SuperMoto (2) 1,8 BAR | 26,1 PSI 1,6 BAR | 23,2 PSI 2,0 BAR | 29 PSI 1,9 BAR | 27,5 PSI

MICHELIN Power SuperMoto Rain – trocknend (2) 2,3 BAR | 33,4 PSI 1,8 BAR | 26,1 PSI

MICHELIN Power SuperMoto Rain – nass (2) 2,4 BAR | 34,8 PSI 2,2 BAR | 31,9 PSI

MICHELIN Power SuperMoto Rain – stark nass (2) 2,4 BAR | 34,8 PSI 2,4 BAR | 34,8 PSI

(1) 	Michelin empfiehlt die Reifenwärmer auf 90° C einzustellen und die Reifen für mindestens 1 Stunde aufzuwärmen. Die Reifenfülldrücke sind rein informativ und abhängig vom Material und dessen korrekten 
Funktionsweise.

(2) 	Reifenfülldruck gemessen mit Reifen und Felge bei Umgebungstemperatur vor der ersten Fahrt oder vor dem Auflegen der Reifenwärmer.
(3) 	Nach dem Fahren auf der Rennstrecke und vor dem Fahren auf der Straße müssen Sie den Reifenfülldruck im kalten Zustand auf den vom Hersteller empfohlenen Wert einstellen.

• �	MICHELIN Power Slick 2, MICHELIN Power Cup 2 und 
MICHELIN Power Cup Evo sind für eine kurze Aufwärmzeit 
konzipiert: Vorheizen mit Reifenwärmern nicht erforderlich 
(aber möglich).

• 	Beim Einsatz von Reifenwärmern sollte der bei 
Umgebungstemperatur eingestellte Reifenfülldruck vor  
der 1. Runde dem ohne Reifenwärmer entsprechen.

• 	Die Verwendung von Reifenwärmern ermöglicht es, den 
Betriebs-Reifenfülldruck schneller zu erreichen. Auch mit 
Einsatz von Reifenwärmern darf unter keinen Umständen 
mit niedrigerem Reifenfülldruck gestartet werden. Das 
Ziel der Reifenwärmer ist es, den optimalen Betriebs-
Reifenfülldruck schneller zu erreichen und die Aufwärmzeit 
zu verkürzen.

• 	Michelin empfiehlt, die Reifenwärmer auf 70° C (kalter 
Untergrund) bis 90° C (heißer Untergrund) einzustellen 
und die Reifen mindestens 1 Stunde vor der ersten Fahrt 
aufzuwärmen. Bei Supermoto Slick Reifen sollten 70 – 80° C 
nicht überschritten werden. 

• 	Bei kalten Temperaturen sollten die Reifenwärmer 
nicht zu hoch eingestellt werden. Je kälter es ist, desto 
niedriger sollte die Temperatur des Reifenwärmers sein, 
um zu vermeiden, dass die Reifen während der Fahrt ab-
kühlen. Reifen, die während der Fahrt abkühlen, können 
die Wahrnehmung des Fahrers über das tatsächliche 
Leistungsniveau verfälschen.

• 	Wenn Reifenwärmer für den MICHELIN Power Rain 
eingesetzt werden, sollten sie zwischen 30° C (kalte 
Untergründe) und 50° C (heiße Untergründe) eingestellt 
werden.

• 	Diese Reifenfülldruckempfehlungen gelten für die 
Rennstrecke. Für Straßeneinsätze gelten die Reifenfüll-
druckempfehlungen der Hersteller. Für Rennreifen,  
die auf Straßen zugelassen sind oder Straßenreifen für 
gelegentlichen Renneinsatz ist es wichtig sicherzustellen,  
dass der Reifenfülldruck nach dem Einsatz auf der 
Rennstrecke wieder auf den korrekten Reifenfülldruck  
für den Straßeneinsatz eingestellt wird.

Reifenfülldruck auf 
der Rennstrecke
EIN KORREKTER REIFENFÜLLDRUCK ERMÖGLICHT 
ES, EIN OPTIMALES PERFORMANCE-NIVEAU ZU 
ERREICHEN.(1)

Der Reifenfülldruck sollte bei Umgebungstemperatur eingestellt werden und hängt von den gewählten zu montierenden 
Reifen ab.

Wettbewerbsfahrern mit MICHELIN Power Performance steht Michelin mit Expertise bezüglich des richtigen Reifenfülldrucks 
zur Verfügung. Dieser ist abhängig von:

• Temperatur von Luft und Strecke	    • Beschaffenheit des Pistenbelags (Abrieb) 	     • Fahrerniveau

Aufwärmphase / 
reifeninspektion /
reifen auf 
Prüfständen

Für Leistungsmessungen auf einem Prüfstand  
müssen gesonderte, bereits eingefahrene Reifen 
verwendet werden. Durch die Wärmeentwicklung  
bei der Leistungsmessung kann es zu sichtbaren  
und auch nicht sichtbaren Schäden am Reifen  
kommen. Reifen, die zur Leistungsmessung  
benutzt wurden, dürfen nicht mehr gefahren  
werden.

REIFENINSPEKTION

REIFEN AUF 
PRÜFSTÄNDEN

Ein zu geringer Reifenfülldruck verursacht eine stärkere Erwärmung und 
gegebenenfalls sogar eine Überhitzung des Reifens und kann dessen 
Lebensdauer erheblich verkürzen.

Diese Zeitdauer, Aufwärmphase genannt, entspricht der Dauer, die benötigt wird, 
um die Betriebstemperatur von 50° C bis über 100° C für den jeweiligen Reifentyp 
zu erzielen.

UM DIE BESTE PERFORMANCE 
ZU ERREICHEN, MUSS MAN DEM 
REIFEN ZEIT GEBEN

Tipps für den Fahrer
Regelmäßig die Lauffläche und die Flanken der Reifen  
anschauen und auf ungewöhnlich, übermäßig oder un- 
gleichmäßig gefahrene Stellen, Fremdkörper, Blasen- 
bildung und Verformungen, Einstiche, Schnitte, Anprall-
verletzungen, Risse in der Laufläche usw. achten.

Tipps für den Fahrer
Die ersten Kilometer mit gemäßigter Geschwindigkeit fahren, damit  
der Reifen die ideale Temperatur erreichen kann, bei der er den  
besten Grip erzielt, und das bei jeder Fahrt.
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Die Verteilung der Lasten hat einen erheblichen 
Einfluss auf das Auftreten einer Fahrwerksunruhe. 
Angebaute oder abgeänderte Zubehörteile: 
Top-Case, Satteltaschen, Verkleidung, 
Verkleidungsscheibe, nachträgliches Windschild, 
Lenker, keine Originalräder usw.

Allgemeiner Zustand des Motorrads:
•	Rundlauf bzw. Speichenspannung von Speichenrädern, 		
	 beschädigte Räder
• 	Radlager
• 	Gabel (Ölundichtigkeit, verspannte Montage, Beschädigung)
• 	Lenkkopflager
• 	Schwingenlager
• 	Federbein
• 	Beschädigter Rahmen, Motorbefestigung

Pendeln Lenkerschlagen Shimmy Vibrationen

VERSCHLEISSNIVEAU Starker Einfluss Spürbarer Einfluss Spürbarer Einfluss Geringer Einfluss

REIFENFÜLLDRUCK Starker Einfluss Spürbarer Einfluss Spürbarer Einfluss Kein Einfluss

AUFBAU: DIAGONAL/RADIAL Starker Einfluss Spürbarer Einfluss Spürbarer Einfluss Kein Einfluss

ZENTRIERUNG: REIFEN/RAD Starker Einfluss Spürbarer Einfluss Spürbarer Einfluss Starker Einfluss

WUCHTEN: REIFEN/RAD Geringer Einfluss Kein Einfluss Kein Einfluss Starker Einfluss

die häufigsten probleme

DIE WESENTLICHEN STÖRUNGEN IM FAHRVERHALTEN
Es ist nicht immer einfach, die Ursachen der verschiedenen Störungen im Fahrverhalten zu ermitteln. Die Probleme können 
vom Reifen (Reifentyp), von nicht angepasstem Reifenfülldruck und/oder der Fahrzeugausstattung (Zubehör, Beladung usw.) 
herrühren. Jedoch ist der Reifen nicht immer die Ursache der Störung.

WENN DER REIFEN STÖRUNGEN IM HANDLING 
AUFZEIGT

Pendeln

shimmy

Lenkerschlagen

vibrationen

Auch Hochgeschwindig-
keitspendeln genannt, ist 

eine schlangenlinienförmige 
Bewegung mit unter- 

schiedlicher Amplitude,  
die bei Geradeausfahrt  

oder in schnellen Kurven 
ab einer Geschwindigkeit  
von ca. 140 km/h auftritt.

Auch Lenkerflattern 
genannt, ist eine schnelle 

Hin- und Herbewegung 
des Vorderrades im 

Schiebebetrieb, aber auch bei 
konstanter Geschwindigkeit 
zwischen 60 und 100 km/h.

Auch Kick-Back genannt, 
ist eine plötzliche, heftige 
und sehr schnelle Hin- und 
Herbewegung des Lenkers, die 
in der Beschleunigungsphase 
auftritt und von einer Fahr
bahnunebenheit ausgelöst 
wird (Absatz, Trennfuge, 
Bodenwellen, Schlaglöcher).

Die Symptome von nicht 
erfolgtem Auswuchten zeigen 
sich in Form von Vibrationen  
im Geschwindigkeitsbereich 
von 90 bis 130 km/h an 
Vorderrad und Gabel. Das 
Auswuchten des Vorderrades  
ist unbedingt erforderlich, 
für das Hinterrad wird das 
Auswuchten empfohlen.

ABER DIE STÖRUNG LIEGT NICHT IMMER AM REIFEN …

Gefahren für den Reifen

DIE DREI HAUPTSÄCHLICHEN FEINDE EINES REIFENS  
SIND PHYSISCHE BEEINTRÄCHTIGUNGEN, UMWELTEIN-
FLÜSSE UND DIE HANDHABUNG DURCH SEINEN NUTZER
Im Allgemeinen sind sie die Folge von nicht angepasstem Reifenfülldruck, von Beschädigungen, des Verschleißgrades,  
schlechten Witterungsbedingungen, Kontakt mit schädlichen Stoffen, Überladung usw.

Bei solch einer Vielzahl von Parametern ist es unmöglich, die Nutzungsdauer eines Reifens präzise vorherzusagen.

Physische Beeinträchtigungen widrige umweltbedingungen

• 	Alter der Reifen
• 	Unsachgemäße Lagerungsbedingungen
• 	Verschleiß und Beschädigungen (Einstiche, Schnitte, 

Anprallverletzungen, Risse in der Lauffläche oder 
Flanke, Blasenbildung und Verformungen usw.), 
Stiche/Schnitte in der Lauffläche, Stöße (Fahren über 
Schlaglöcher, Randsteine usw.), Rissbildung/Haarrisse 
in den Flanken

• Extreme Temperaturen
• Feuchtigkeit
• Ozon
• Lösungsmittel
• Benzin
• Chemikalien

• 	Fehlende Überprüfung auf Verschleiß oder Beschädigung
• 	Nicht angepasster Reifenfülldruck (Unter- oder 

Überluftdruck)
• 	Wiederaufpumpen eines platten Reifens oder Fahren mit 

Unterluftdruck oder plattem Reifen
• 	Fahren mit unzureichender Profiltiefe
• 	Ignorieren von Veränderungen im Fahrverhalten des 

Motorrades, Luftverlust, Vibrationen, Geräusche
• 	Einen Reifen nach einem Anprall nicht zu untersuchen
• 	Unsachgemäße Fahrmanöver
• 	Falsche Reifengröße oder falscher Reifentyp
• 	Beim Wechseln eines schlauchlosen Reifens das Ventil 

nicht auszutauschen

• 	Temporäre Reparaturen, die zu einer dauerhaften 
Lösung werden

• 	Einen Reifen auf eine beschädigte Felge zu montieren
• 	Unsachgemäße Lagerung
•	Auf Leistungsprüfständen geprüfte Reifen:
	 Motorrad- oder Rollerreifen, die für Leistungstests 

auf Leistungsprüfständen verwendet wurden, sollten 
anschließend nicht für normale Fahrten im Freien 
verwendet werden. Für Prüfstandstests sollten spezielle 
Testreifen oder abgenutzte, glatte Reifen verwendet 
werden.

fehlerhafte handhabung
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Warnung: Gummibrüche durch 
Kälte können im Inneren des Reifens 
auftreten und sind daher nicht immer 
sichtbar. Sie können sich als Risse 
oder über den ganzen Reifen verteilt 
auftreten.

Gummibrüche durch 
kälte
DIE GRUNDLAGEN
Alle Gummimischungen haben ihre Performance in einem definierten, weit gesteckten Temperaturfenster:
• 	Die unterste Temperatur markiert den Bereich, wo das Gummi an Elastizität verliert und spröde wird. Dies bezeichnet  

man als Glaspunkt. Bei manchen Gummiarten kann diese Temperatur bei -55° C liegen.
• 	Bei der obersten Temperatur, im Allgemeinen über 200° C, verliert das Gummi ebenfalls an Elastizität und wird teigig/viskos. 

Dies wird als Reversionspunkt bezeichnet.

Für die große Mehrheit unserer Straßenreifen aller Kategorien stellen diese thermischen Grenzen keine 
Beeinträchtigung für den normalen Einsatz dar.

SONDERFALL WETTBEWERBS- UND RENNREIFEN
Bei Wettbewerbs- und Rennreifen erfordern die sehr 
hohen Temperaturen im Renneinsatz (aufgrund der 
ausgeprägten Hafteigenschaften) eine Definition der 
Laufflächenmischungen für höhere Betriebstemperaturen. 
Eine Folge ist, dass der Glaspunkt bei diesen weichen 
Gummimischungen bei Temperaturen um 0° C liegt.

Die Handhabung dieser Reifen bei solchen Temperaturen  
kann somit einen Laufflächenbruch zur Folge haben,  
wodurch der Reifen unbrauchbar wird. Falls das eintritt 
(sogenannte Kältebrüche), darf der Reifen nicht mehr 
vewendet werden. Aus Sicherheitsgründen und zur 
Vermeidung vorhersehbarer Schäden empfehlen wir, 
Rennreifen unterhalb einer Temperatur von 5° C nicht zu 
transportieren, zu montieren oder in Betrieb zu nehmen.

MICHELIN
Power 
Performance

MICHELIN
Power 
Slick ²

MICHELIN
Power 

CUP ²

MICHELIN
Power 
CUP EVO

MICHELIN
Power GP 2

MICHELIN
Power GP

MICHELIN
Power 6

MICHELIN
Power 5

MICHELIN
POWER 

SUPERMOTO

MICHELIN
Power 

Supermoto
rain

MICHELIN
Power 

RAIN/RAIN+

Handhabung, Transport, Lagerung

Keine Handhabung 
der Reifen bei 
Temperaturen 

unter 10° C, um 
Verformungen 
oder Brüche zu 

vermeiden.

Keine Handhabung der Reifen 
bei Temperaturen 

unter 5° C, um Verformungen 
oder Brüche zu vermeiden.

Keine Handhabung der Reifen bei Temperaturen unter -10° C, 
um Verformungen oder Brüche zu vermeiden.

Montage und Demontage

Vor dem Montieren 
oder Demontieren 

die Reifen 
mindestens 24 

Stunden bei einer 
Temperatur  

über 10° C lagern.

Vor dem Montieren oder 
Demontieren die Reifen 

mindestens 24 Stunden bei 
einer Temperatur  
über 10° C lagern.

FEUCHTIGKEIT
Lagern Sie Reifen an einem kühlen, trockenen Ort mit 
natürlicher Belüftung, um Kondensation zu vermeiden. 
Im Außenbereich müssen die Reifen mit einer licht- und 
wasserundurchlässigen Plane abgedeckt werden.

LICHT
Schützen Sie die Reifen vor UV-Strahlen (Sonne und 
künstliches Licht).

TEMPERATUR
Die Lagerungstemperatur soll unterhalb von 35° C 
liegen. Vermeiden Sie jeglichen Kontakt mit Rohren und 
Heizkörpern.

ELEKTRISCHE 
AUSRÜSTUNG, LÖSUNGEN, 
KOHLENWASSERSTOFFE, 
ENTFLAMMBARE 
SUBSTANZEN, 
CHEMIKALIEN
Lagern Sie Reifen niemals im selben Raum wie diese 
Materialien und Produkte.

Reifenleben – 
Lagerung der Reifen

Feuchtigkeit, Temperatur, Licht und gewisse Chemikalien oder 
elektrische Teile sind dafür bekannt, den Alterungsprozess der 
Reifen zu beeinflussen. Daher ist es wichtig, die Reifen korrekt 
zu lagern.

UMLAGERUNG
Sorgen Sie dafür, dass die zuerst eingelagerten Reifen 
zuerst verwendet werden.

KURZFRISTIGE LAGERUNG 
(< 4 WOCHEN)
Für kurzfristige Lagerung können die Reifen für maximal 4 
Wochen auch flachliegend, vorzugsweise auf einer Palette, 
übereinander gestapelt werden. Die Stapelhöhe soll
1,20 m nicht übersteigen.

Nach 4 Wochen sollten Sie den Stapel umschichten, 
indem Sie die Reihenfolge umkehren. Bereits auf Felgen 
montierte Reifen dürfen nur in aufgepumptem Zustand,
vertikal und in maximal einer Lage in Regalen gelagert 
werden.

LANGFRISTIGE LAGERUNG
Lagern Sie Reifen vertikal auf Regalen mit mindestens  
10 cm Bodenabstand. Damit Sie sich nicht verformen, 
sollten sie einmal pro Monat etwas weiter gedreht werden.



2w-racing-dach@michelin.com
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Zugrunde liegen unsere Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen der Michelin 
Reifenwerke AG & Co. KGaA für das 
Ersatzgeschäft (Neureifen, Runder-
neuerung, Services und Ankauf von 
Karkassen) Deutschland bzw. Österreich 
in ihrer jeweils aktuellen Fassung. Diese 
sind abrufbar unter michelin.de bzw. 
michelin.at.

Deutschland / Österreich:

Zugrunde liegen ausschliesslich die Allge-
meinen Geschäftsbedingungen der Michelin 
Suisse SA für das Ersatzgeschäft (Neureifen, 
Runderneuerung, Services und Ankauf von 
Karkassen) in ihrer jeweils aktuellen Fassung. 
Diese sind abrufbar unter michelin.ch. Der 
Kunde erklärt hiermit ausdrücklich, hiervon 
Kenntnis genommen und diese akzeptiert zu 
haben.
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Kontakt


